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Inserate : die einspaltige Garmondzeile 18 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Freitag , den 1. Mai 1914, 53 , Jahrgang.

SeMlmd.
Berlin , 30. April.

4 ^ ’UfjStan ^ e i ch s t a g. (Eigener Bericht.)
, Arbeiiŝ "" ^ heute wieder ein recht umfang-
"s fI «ne m^ Mramm vorgesehen : zunächst wollte er
rifj? us tt)ÖT+;«r ^ erledigen und dann noch den Etat

^bioev $ en ^mtes in Angriff nehmen . Nach"dlqer N i« -nngriss neymen . vcacy
M °y m, war man aber immer noch bei
"ariiber w es hatte ganz den Anschein, alstzL,?ariiber w " ' " " " es hatte ganz den Anschein, als

!>öi daran + u§  die Beratung nicht kommen . Die
folgen hPfitri19  die äußerste Linke, die wahrschem-

im Reichs-m ,e*tte5{t:' Jnor 9tgen ersten Maitages — u,u U(.Ciû
fii- ? 0n  Demonstration veranstalten wollte

heische as. deute eine Interpellation über die Meck-
jkj/ ^ y da- ^Muugsfrage eingebracht hatte . Anders

s den;- Ergehen der Sozialdemokraten nicht be-
E" d>e Stellung _der Regierung bezw. des

^vsttcnn" p?^ " der Interpellation geht auch aus
ih Rkjchtz- ®ar  hervor . Sie lautet nämlich : „Ist

ischen-g 'bstr Frage ist allgemein bekannt . Der
der Interpellation geht auch aus

«Rar * ^ eicfiafi , hervor . Sie lautet nämlich : „Jf
Hiy,x^ eritn,̂ .c Mler bereit , dem Reichstag einen BerL" 0 T' einen ^)er-
irfto Dt äUleQe tt • bise. Mecklenburgischen Großherzog-

i

Mulenp» • . ■" ‘•'■«•« “wwvainycu vyiutjye
aü 28 ba ®nL m bem  f ür bie  Wahlen zur Bolks-
jj? cht vowllr gemeine, gleiche, geheime und direkte
vel, ^ eri  Staatssekretär Dr . Del-ist ?" Staatssekretär Dr . D el-

!«zim/lvn ^ .stch auf die übliche Frage bereit, die Jn-
d̂ °einok» W zu beantworten . Daraus nahm der

H Abgeordnete , der Berliner Rechtsan-
Uw ^ Don  Geburt ein Rheinländer,

^ »>4 . stinerV n e,tner  eineinhalbstündigen Rede den
t % n, der matTe!. Zu begründen . Neue Momente

n:rfif eilo tTe trotz der Ausführlichkeit seiner
Sw ^ ^ ° ^ ubringen . Wie erwartet , be-

SLW die V^ chekretär Dr . Delbrück in seiner Ant-
Äenip-,,„ ûug , daß der Standpunkt der ver-

^»!t? ?st dwaps"9̂ Zu dieser Frage im hohen Hause
dm vr? .worden fei. An diesem Skand¬

al ? nichts Regierung fest j ' ' “ .l? "«Nm,hicht in ^ lcn " " " ver ineuiisrunzrer
c zivg Rberaie" b^Lage , der Anregung zu entsprechen.
Stk . °Uch den , ließen kurz erklären , daß
!st BerufsU iebhaften Wunsch hätten , die Mecklen-F Xl ^lfasst .« ^ °>ren Wunsch hätten, die Mecklen-

der ^ ^ rage gelöst zu sehen , daß jedoch
P>der°r Lösuu? nterpellation nicht geeignet setz die
Ät e ^iskinsj 9 na.^er  Zu bringen und sie daher sicht betetHnpn mitrhprr ^ htiTrrhaS

%

s

]. beteiligen würden . Ähnliches
Utit einen ^ p^kcher, Rittergutsbesitzer v.

»Ä u .
stt-kes
u>q. iti

StSÜ “«* uochmalige Besprechung der Ver-
^ „der Fblchstage abgelehnt würde mit

l0ttm "ut einovZr ^ precrier, pruiergursoesitzer v.
I(t| 9rf ,etl  Uud h;,nû ^haften Seitenhieb auf die <Zozial-
^ ' Rel au» e. 6l,i: 8Mlt(tje8infs . Er zitierte hierbei(npMtnr-e aus V " ^ " Ne Itinke . Er zitierte hierbei

»sc in den, b .m sozialdemokratischen Parteiblatt
. 'ft..,' ’tarn» ^ eine nochmalige Besprechung der Ber-

,der cĥ btchstage abgelehnt würde mit der
nchstaa sei doch keine Schw atzbude !"

.̂ se lehstn Aarrs.

In seinem Schlußwort kam Genosse H e r z f e l d auf
diesen Ausdruck zurück, wobei ihm der Präsident , der die
Ausführungen nicht ganz verstanden hatte , einen Ord¬
nungsruf erteilen wollte , weil er den Reichstag als eine
„Quatschbude " bezeichnet hatte . Unter Heiterkeit rief
man dem Präsidenten zu : nein , nicht „Quatschbude"
sondern „Schwatzbude ". Schließlich löste sich das kleine
Mißverständnis in Wohlgefallen auf . Der Mecklenbur¬
gische Bundesratsbevollmächtigte Frhr . v. Branden-
st e i n betonte in einer kurzen Erklärung , seine Regie¬
rung stehe gleichfalls auf dem Standpunkt , daß es nicht
erwünscht sei, wenn der Reichstag sich in eine interne
Angelegenheit eines Bundesstaates mische. Von der fort¬
schrittlichen Volkspartei sprachen die Abgeordneten Dr.
W e n d o r f f und S i v ko w i ch. die beide für ein Ein¬
greifen des Reichstages in den Verfassungsstreit in Meck¬
lenburg eintraten . Nach einem wuchtigen Schlußwort
des Genossen Dr H e r z f e l d war die Angelegenheit um
4.30  Uhr glücklich erledigt. Zwei kleinere Rechnungs¬
sachen wurden ohne Diskussion der Kommission über¬
wiesen. Bei der Vorlage über die Postdampfschifsahrts-
verbindungen mit überseeischen Ländern hielt der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück  einen längeren Vortrag über
die einschlägigen Verhältnisse , ebenso bei der Vorlage
über einen internationalen Vertrag zum Schutze des
menschlichen Lebens auf See . Nach Erledigung dieses
Gesetzentwurfs wurde ein Vertagungsantrag angenommen.
Es knüpfte sich noch eine lebhafte Debatte an eineri
Antrag des Genossen Scheidemann,  den morgigen
Tag — als Maifeiertag! — sitzungssrei zu lassen.
Der Antrag wurde natürlich abgelehnt.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Kultusetats fort und erledigte die Kapitel „Bistümer"
und „Höheres Schulwesen ".

— Die Maul - und Klauenseuche ist nach amtlicher
Mitteilung in ganz Deutschland im Abnehmen begriffen.
Am 3 l . März waren noch 427 Gehöfte verseucht? wäh¬
rend jetzt nur noch 290 gemeldet worden sind . Dagegen
ist leider die Schweinepest trotz aller energisch durch¬
geführten Gegenmaßregeln im Zunehmen begriffen.

— Der Seniorenkonvent des Reichstags beriet heute
vor der Plenarsitzung über die Geschäftslage . Es wurde
in Aussicht genommen , entsprechend der ursprünglichen
Absicht, die Tagung vor dem Himmelfahrtstag (21. Mai)
zunr Abschluß zu bringen . Eine Mitteilung 'der Regie¬
rung , ob der Reichstag diesmal geschlossen oder wieder
vertagt werden soll, ist dem Seniorenkonvent ebensowenig
zugegangen wie eine Benachrichtigung über die Vorlagen,
die die Verbündeten Regierungen noch sertiggestellt sehen
möchten. Auf die Tagesordnung der morgischen Sitzung
sollen die erste Lesung kleinerer Vorlagen , wie die Post¬
dampferverbindung , des internationalen Vertrages zum

"»ti
^ Alb - w

L krt Graf von Schlippenbach.
Vr ' !" m - "6 . Fortsetzung .)

spitzte die Feder aus , „nun
. 'ti Cclüpn " " . ch Breslau den inajoratsgie-

4nfe )rer ble  Sache ja vortragen . Die
lste j^ ter ^ »tauche rieb ich ihnen ja möglichst> ih die t-e riev Ich Ihnen ja möglichst

g,' i>ren Sch st'- Das schwerste Geschütz, um
LS )̂ Ä ^ f^ ren i Z " schießen, habe ich dabei

-
JUiul;. Erfahren ' ktz' V ö« Iwiegen , yaoe im oavei

. '«Ae ft„ eici)t r. ' rjonberrt weislich in der Reserve qe-
Malier,4 ° ben wir es nicht nötig , unnütz
mu ^ en hervorzusuchen . Wolleu 's ab-iriirf) iri eii o^ vorzujUchen.

k ft e au ^ A'cht fi ®, " ber den Kampf,
t»> jj r»igen „ ;euen » den höchst deli

nun , dann
höchst delikaten Punkt zur

Ü!l1'Api!! Briest Poftpn ??stAlten trat ein und überreichte
Ki ? 4 ^ sts "von° tz !" Sbnge .'eri, ' Niii rzr, ^ Urt PariBarr, " murmelte er und griff

Su $  er ^ weizer Marke frankierten Schreiben.
?ben . Q "So , so I Hofft in vierzehn Tagen
Ikbnt Öffentlich bleibt 's dabei . — Ich

Ahf f)eut® er  alte f,„stbon ein  wenig nach ihm in
i 969en  vergnügt . „Wollte

fi* n "tib hür4 ? wal hinausfahren und ein
^ ^ .’.K  nr tö °s opfhül ?b der Besuchsturm der lieben' 0te s)r Qpr0 . ~ -ükiuujiiuuh  uti neuen

tmb Hat, oder ob sie noch immer
(Un 4a ette i , „ fQ fer  Abweisungen zu sprechen.
^ ftiW noch o- mnn  i " keinen Hund vor die
tviedT tzd feste/ " ®." Blick zum Fenster hinaus,

®>n feine st b f einen  Arbeitsrock und ver-

„'n 'bp '5 ^e[Crf? EriIta 8- Regen , mit seinem
Hh..9eihr fn fij . gEst®hend auf das durchnäßteJ Äramtt

der sulnf bildeten. Dazwischen wirbelte
altsturm ein Schneegestöber mit

großen Flocken durch die Luft . In schnellem Wechsel leuch¬
teten einzelne strahlende Sonnenblicke , wenn ein Wind¬
stoß einmal den Himmel von den grauen Wolken rein
kehrte , um gleich darauf noch dunklere Massen wie vorher
heranzufegen . Es war unmöglich , auf dem Felde auch
nur die notwendigsten Arbeiten in .Angriff zu nehmen.
Zum Pflügen war es zu naß . Die Zugtiere versanken
in dem aufgeweichten Erdreich , und an Säen war erst
recht nicht zu denken . Es „schmierte ", wie der Landmann
sagt . Inspektor Brand in Schwarzhof wetterte und fluchte.
Er hätte so gern den großen Haferschlag fertig gemacht.
Die Hälfte der Saat war im Boden , dann unterbrach der
Regen die Bestellung . Nun ging der Samen natürlich
ungleich auf . Es war zum Verzweifeln I

„Ich will ja dem lieben Gott keine Vorwürfe machen,"
meinte er schon gestern grimmig zu Agnes , „aber wie er das
Wetter jetzt mitten in der Bestellungszeit verantworten
kann , ist mir allerdings unbegreiflich !" Dabei hob er
die Hände anklagend empor und überschüttete gleich dar¬
auf einen zufällig des Wegs kommenden Hofgänger mit
einer Flut von Schmähungen , weil der Bengel das Ende
einer Pferdekette raffelnd über das schmutzige Hofpflaster
schleifte.

Auch die Arbeiter standen verdrossen im Schuppen
und in den Ställen . Sie mußten die schöne Zeit mit
Holzhacken und anderen gleichgültigen Dingen ver¬
trödeln , um dann später um so angestrengter draußen zu
arbeiten und das Versäumte nachzuholen.

Nur die Pferde und Ochsen hatten Grund zur Zu¬
friedenheit . Sie standen vor den vollen Krippen und
brauchten sich nicht anzustrengen.

Selbst Agnes war mißgestimmt . Ihr fehlte die Be¬
wegung in freier Luft . Aber so gern sie sonst im Sattel
saß , neuerdings war ihr auch diese Freude getrübt worden.
Seit Jahren war sie nie einem der Nachbarn unterwegs
begegnet . Sobald sie jetzt über die Feldmark ritt und sich
der Grenze Oberrankins näherte , tauchte Herr von Heuberg
oder einer seiner Söhne , gewöhnlich Donatus , plötzlich auf.
Anfangs hatte sie nicht weiter darauf geachtet oder war
einfach umgekehrt . Dann jedoch machte sie die Bemerkung,
daß Donatus iuft immer dort zu Pferde erschien, wohin

Schutze des menschlichen Lebens , der gemeinsamen Rechte
von Besitzern von Schuldverschreibungen , der Getreide¬
statistik und sodann die zweite Lesung des Etats des
Auswärtigen Amtes gestellt werden , die man bis Ende
dieser Woche sertigzustellen hvfft. Inder nächsten Woche
soll alsdann die zweite Lesung des Militäretats durch¬
geführt werden . Fertiggestelit sollen womöglich die Be¬
soldungsvorlage , die Vorlage über die Konkurrenzklausel,
die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
und die Novelle zum Militärstrafgesetzbuch werden , sowie
das Altpensionär - und das Rennwettgesetz, sobald diese
Vorlagen an den Reichstag gelangt sind?

— Der Zuspruch , den die vom Staate veranstalteten
oder unterstützten Kurse für Jugendpfleger und Jugeud-
pflegerinnen gefunden haben , ist auch im Etatsjahr 1913
als erfreulich zu bezeichnen. Die Zahl der Kursusteil¬
nehmer belief sich auf 26273 , darunter 10759 Lehrer,
3595 Lehrerinnen , 258 Schulaufsichtsbeamte , 949 Geist¬
liche, 1015 andere Beamte , 9697 andere männliche und
weibliche Teilnehmer . Dazu kommen noch 1177 Teil¬
nehmer an den staatlichen Turnlehrerkursen und 1129
Teilnehmer an den akademischenTurnlehrer -, Spielleiter¬
und Jugendpfleger -Kursen , sodaß im Etatsjahr 1913 ins¬
gesamt 28579 beamtete und nichtbeamtete Personen im
Dienste der Jugendpflegebestrebungen auf nationaler
Grundlage gestanden haben.

— Das Heiraten der Offiziere behandelt ein Erlaß,
in dem es u . a . heißt , es sei Tatsache, daß die aktiven
Offiziere Heiratsvermittler stark in Anspruch nähmen.
Um dem zu steuern , ist der Erlaß herausgekonimen , der
den Offizieren der Armee und Marine zur Kenntnis ge¬
bracht wurde . In dem Erlaß wird weiter erklärt , daß
jeder Offizier, der sich in Zukunft an Heiratsvermittler
wende, mit schlichtem Abschied entlassen werde. Gleich¬
zeitig wird in dem Erlaß eine Anzahl solcher Vermittler
namhaft gemacht, vor denen speziell gewarnt wird.

— Staßfurt,  30 . April . Heute morgen ist im
Alter von 85 Jahren der Bergwerksbesitzer Konsul a . D.
Rudolf Stengel gestorben. Stengel vertrat seit dem
Jahr 1866 bis vor wenigen Jahren den Wahlkreis Calbe-
Abschersleben im Abgeordnetenhaus . Er gehörte der frei¬
konservativen Partei an.

MUIÜ.
Schweden.

— Stockholm,  29 . April . Es dürfte noch einige
Wochen dauern , bis der Kräftezustand des Königs es
gestattet , daß die von den Ärztey empfohlene Erholungs¬
reise nach dem Süden angetreten werden kann . Eine
Entscheidung über den Aufenthaltsort ist noch nicht ge¬
troffen.

zu reiten sie am Tage vorher im Gejpräch geäußert hatte.
War das Zufall oder spionierte in Schwarzhof jemand
ihre Wege aus , um sie nach Oberrankin zu melden ? Auch
die jungen Herren von Blottnitz aus Rafow , von Seelow
aus Vorkenheim , die Kronfels aus Werben , sogar Herr
von Geistbeck aus Fehnen , alle , die sich so beeilten , ihr
einen Besuch zu machen , nachdem sich das Gerücht von
ihrem Reichtum verbreitete , sah sie jetzt öfter die Straßen
entlangreiten , die durch Schwarzhofer Gebiet führten . Bis¬
her war es ihr noch stets gelungen , ihnen im letzten
Moment , manchmal durch einen kühnen Sprung über einen
Graben , auszuweichen , aber es ärgerte und langweilte sie,
nun immer aufpaffen zu müssen , ob nicht einer der Mit¬
giftjäger bei der nächsten Biegung des Weges ihr entgegen¬
kam. Jedes Zusammentreffen mit ihnen wollte sie unter
allen Umständen vermeiden.

Heut ivar Agnes in die Stube des Vaters gegangen
und wischte Staub . Gewöhnlich überließ sie es dem alten
Franz , da sie vom frühen Morgen an die Arbeiten auf den
Feldern kontrollierte . Zu häuslichen Beschäftigungen war
sie nicht erzogen , fand auch keine Zeit dazu . Seit zwei
Tagen stand aber ihr Pferd bei dem schlechten Wetter im
Stall . Ganz untätig wollte sie bei ihrer unglücklichen
Stimmung nicht sein, sie fürchtete , dann unnützen Grübeleien
anheimzufallen.

Während sie die zahllosen Gegenstände auf den Tischen
— Andenken aller Art , Photographien , Rauchutensilien und
Bücher — aufhob und mit dem Tuch sorgfältig reinigte,
stiegen Erinnerungen über Erinnerungen in ihr auf . Sie
kam sich einmal wieder so grenzenlos vereinsamt und über¬
flüssig vor . Selbst der Gedanke an Rosemarie entriß sie
heut nicht dem Trübsinn . Wie hatte es Kurt doch ver¬
standen , ihr die Sorgen fernzuhalten und sie aufzuheitern!
Ein Gefühl der Sicherheit beherrschte sie stets in seiner
Gegenwart , und unwillkürlich packte sie die Sehnsucht nach
ihm und der Wunsch , der Vetter möchte bald zurückkehren.

Jetzt stand sie vor dem Schreibtisch , einem alten , halb
in die Wand eingelassenen Möbel , dessen mittlerer Teil
nach Art der Zylinderbureaus durch eine Klappe ver¬
schlossen war . Der Vater war schon in gesunden Tagen
iebr eiaen gewesen . Niemals erlaubte er . daß ein anderer



Sie Sage aui de« Mm.
Cetinje , 30. April . Albanische Banden haben an

drei Stellen bei Dschakowitza die montenegrinischen
Posten angegriffen , sind aber zurückgedrängt worden.
Die Regierung , von den neuen Vorbereitungen der Al¬
baner verständigt , hat sich an die Großmächte mrt dem
Ersuchen um eine Intervention gewendet

D u r a z z o , 30 . April . Fürst Wilhelm hat der
bereits gemeldeten Umbildung des Kabinetts zugestimull.
— Aus ein von dem Fürsten Wilhelm an den König
von Italien gerichtetes Telegramm , in welchem der Fürst
sür den Besuch des italienischen Geschwaders dankt , er>
widerte der König von Italien mit einer in warmen
Worten gehaltenen Depesche, in der er wünscht, daß das
Land unter der Führung des Fürsten gedeihen und stch
entwickeln möge . _

Sie Seteinigten Staaten and Meßla.

Salates. im Eisenbahntarif Platz gegriffen. Mittellosen ^ .
Personen kann bei ihrer Aufnahme tn
bei Besuchsbehandlung in öffentlichen Krankeny«Inf,,* um unh Krbolunasortenoie^ j

Veracruz,  30 . April . Der an Bord des ameri¬
kanischen Flagschiffes „Arkansas " befindliche Sonder¬
berichterstatter der Telegraphenunion meldet aus draht¬
losem Wege folgendes : Kavalleriepatrouillen , die zur
Rekognoszierung der Truppen des Generals Maas aus¬
gesandt wurden , sind, nachdem sie längere Zeit sede
Fühlung mit den zurückweichenden Massen verloren
hatten , 'wieder auf den Feind gestoßen. Rach zuverlässi¬
gen Meldungen stehen die mexikanischen Truppen 15
Meilen nordwestlick von Veracruz m der Stadt Paso
del Macho . Die niexikanische Armee soll sich in einem
sehr schlechten Zustande befinden . Die Mehrzahl der
Truppen soll aus Sträflingen bestehen, die nach der
Landung der Amerikaner in Veracruz aus den Gefäng¬
nissen entlassen und bewaffnet worden waren.

Washington,  30 . April . Die Stadt Tampico
ist infolge der Ansammlung riesiger Ölmengen in den
großen Bohrlöchern nahe bei der Stadt sehr gefährdet.
Das Staatsdepartement hat daher die in der Rahe
stehenden Konstitutionalisten ersucht, zuzustimmen , dieses
Gebiet für neutral zu erklären . Die englische Gesandt¬
schaft in der Stadt Mexiko bemüht sich, Huerta zu ver¬
anlassen , die Maßnahmen zum Schutze der Ltadt zu
unterstützen . ^

Rerv - Y ork,  30 . April . Eine Depesche aus Caraca
(Mexiko) meldet : Gestern wurde amerikanische Marine¬
infanterie in Salinacruz gelandet , nachdem der ameri¬
kanische Befehlshaber gedroht hatte , er werde den Hasen
beschießen lassen, falls die Mexikaner der Landung
Widerstand entgegensetzen sollten. — Gestern traf em
mit Flüchtlingen besetzter Zug in Veracruz em, der 30
Amerikaner , einige Engländer und Deutsche aus Mexiko

" ^ W â s h i n g t o n , 30. April . Gegenüber der Mel¬
dung , daß ein am Dienstag in den Hafen von Manza-
nillo eingelaufenes amerikanisches Kriegsschiff die Werften
und benachbarten Gebäude in Brand geschossen habe,
erklärte der Staatssekretär der Marine , Daniels , er glaube
nicht an die Richtigkeit der Nachricht. Die letzte Meldung
des Admirals Howard berichtet, daß an der pazifischen
Küste alles ruhig sei.

W e i l b u r g . 1. Mai.

)" ( Saison - Theater.  Dff die heute abend
stattfindende Aufführung der „Haubenlerche " einem stär¬
keren Interesse begegnen dürfte , als die bisherigen Vor¬
stellungen , wollen wir noch verraten , daß die Besetzung
der cinzelnen Rollen und die Einstudierung des Stuckes,
die Herr Wagler übernommen , mit größter Sorgfalt
geschehen. Die Titelrolle spielt Luise Henß und mit den
weiteren Aufgaben find die Damen Boether . Herderich
und die Herren Bamberqer , Holm , Steinbach und Wagler
betraut — Sonntag findet als Nachmittagsvorstellung
bei kleinen Preisen ' eine Aufführung des entzückenden
Märchenschwankes „Der verwunschene Prmz statt , wah¬
rend abend als erste Novität der tolle Schwank „Eme
tolle Sacke " in Szene geht. Bei den m Köln und Halle
stattgefundenen Erstaufführungen hatte „Eme tolle Sache
einen so starken Hciterkeitserfolg , daß vor Lachen mehr
geweint wurde als bei einem Trauerspiel ruck der tolle
Schwank auch sogleich den Spielplan beherrschte.

)( Auf der Hundeausstellung in Gießen am 26. April
erhielt Herr Vonhausen vom Steinzlerhof , der schon früher
viele Preise errungen hatte , auf seinen braunen Vor-
steberhund einen 1. Preis mit Vorzüglich in offener Klasse
Siegerklasse und Zuchtklasse, sowie mrt dem Sohne des
prämiierten Hundes einen ersten Preis nnt Vorzuglu ..)
in der Jugendklasse , desgleichen auch für einen ausge¬
stellten Dackel.

m Auf der Buderusschen Eisensteingrube „Rieseri-
burg " bei Rohnstadt ereignete sich gestern ein Unglück
mit schweren Folgen . Durch das zufrühe Losgehen ernes
Sprengschuffes wurden zwei Bergleute von Laubusesch¬
bach so schwer verletzt, daß der eine namens Lommel
sofort verstarb , während man an dem Aufkommen des
zweiten namens Kramer , der sofort nach Gießen ver¬
bracht wurde , zweifelt. Beide Verunglückte smd Fa-

niilk 'lwatcr . bet  Metallfadenlampe besteht
nach Feststellungen der preußisch-hessischen Staatscisen-
bahnverwaltung eine elektrische Beleuchtungsart die nicht
teurer ist, wie die jetzt fast gänzlich durchgefuhrte Gas-
qlühlichtbeleuchtung . Die Schlafwagen fmd alle elektrffch
beleuchtet, die neuen O-Zugwagen erhalten elektrische Be-
leuchtunq durch Metallfadenlampen . Die Wagen , die
mit Gasglühlicht eingerichtet find , bleiben unverändert,
da diese Beleuchtungsart vollkommen ausreichend ist,
doch wird man beim Bau neuer Wagen prüfen , ob ste
nicht mit Metallfadenlampen ausgerüstet werden . Die
Eisenbahnverwaltung ist also stark auf dem Wege zur
allgemeinen Einführung der allgemeinen elektriscisen
Wagenbeleuchtung.

* Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner
Sitzung vom 22. April beschlossen, für ^ as buffende
Fahr von einer Abänderung des -») bei Rehbocken auf
den 16. Mai festgesetzten gesetzlichen Schlusses der Schon¬
zeit, b) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen aus den
1. Juni festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeit
abzusehen.

Eine Bestimmung von hohem sozialen Wert  hat

beim Besuch von Kur - und Erholungsorten meÄ 5L$8»*Fahrpreisermäßigung ° er ‘ «a
vorher unter Beibringung des ärztlichen Alles j.
sprechender Antrag gestellt werden . V *. .

Prmnzielles. ,1#

G
»eta
ater

>tt|

' Limburg,  30 . April . Ein schrecklicher UJU
fall , der die große Gefährlichkeit der Starkstrom - t( j. ^
warnend jedem in die Erinnerung brmgt . eruü ^

achmittag in der Nähe des Schafersw
cherkes. An einem dortigen Hochmast der e-

warnend seoem in ore annutiui .y K
gestern nachmittag in der Nähe des SchaserM ^
Werkes. An emem oorrigen ^ uiymun ««•- « ui# »
Überland - Zentrale war eine Reparatur .f h,,
Der etwa 22 Jahre alte Monteur Bruchner a» .
wollte die Reparatur vornehmen , ohne daß » f
ausgeschaltet wurde . Er war also mit der ® ' yd \%
Unternehmens wohl bekannt und hat sogar ^ 4
licken Revers unterschrieben. Er stieg aus ven ^ ie |t

ww i *
vvvv.„ . - -- -y I- u ' », J |)$ i jtßt
begann seine gefährliche Arbeit . Dabei
Untenstehenden gesehen haben wollen , einem j  u
Starkstrom geladenen Drähte mit dem Rucken tyg ,ülUU iium yciuuuiui J . ~V ^ xAna  rwv
erhielt einen fürchrerlichen elektrischen Schlag-^ ^
wohl sofort getötet hat nnd zugleich wurde
Körper des Unglücklichen von meterlangen ^
Flammen umzüngelt . Es kostete seinen Ar glw» AmAp  des Verunglückten st « ^große Mühe , die Leiche des Verunglückten ^
Drähten herauszubringen ; sie ist durch diegramen heruuszuo ^u.gcu , »4 "»»
brennung sehr entstellt ; der ausgestreckte rechte
aus der Arbeitsstellung nicht herauszubrmgem Ma
Starkstromleitung , durch w-lche das Ungm
zirkulierte ein Strom in der Mächtigkeit von m ^
Die Leiche konnte aus den Drähten erst enlseo &,
nachdem der Strom ausgeschaltet war . hiel ^  i

* Wiesbaden,  30 April . Heute .
Regierungs - und Gcwerbeschulrat Proseffor -lr . $
länaerem Leiden gestorben. Prof . Wolf hm >nt[längerem ' Leiden gestorben. Prof . Wolf h°^ Ack°Dtl
ders durch seine Tätigkeit im Naffamsch-n G-ll Hz.
Verdienste erworben . _ m„. ;r  uct

iD1 Äffll• 30. April . D« ^
vM)CTuliet qlprlTl
größtenteils aus Liegenschaften bestehendeswn
Betrage von etwa 90000 M . vermacht mit -
munq , daß 14 Beamte der städtischen Polizes >7'^
Berliner Polizeibeamte mit je 1000 M . bedaa^

Setmiltes. —
* Gießen.  30 . April . Die in der

Mordaffäre verhafteten Landwirte Hoffmanm %
>tSohn sind, da sie ihr Alibi Nachweisen ^

Anordnung der Staatsanwaltschaft aus
suchungshäft entlassen worden . „g l

- Bochum.  20 April . Dir
Wehrbeitrag ergab für die Stadt 8 # jU
von 1830000 M . In dem Bezirk der Boch
kommensteuerveranlagung , zu dem der S .a J L,
kreis Bochum und die Städte Witten,
Hattingen gehören , wurde ein Betrag von

Dk!
%

Zucker
Ein Päckchen zu 10

: Oetkers Hellkopf - )

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen. Kakao, Schlagsahne , Tee u. s. w.

25 Pfg .) ersetzt 2- 3 Stangen guter Vanille . ^ ^ ^ Einkauf anf die  Schutzmarfe ^ g
Llebera .ll ZU baben . da  oft minderwertige Fabrikate angeboten "

die Schreibplatte reinigte . Er besorgte es früher stets selbst.
Während seiner Krankheit hielt er starrsinnig an dem Ver¬
bot fest, obgleich er seit Jahren kein Tuch mehr zur Hand
nahm , um ' den Schreibtisch zu säubern . Gewiß lag jetzt
dort dicker Staub . War es nun nicht der Tochter Pflicht,
einmal gründlich Ordnung zu schaffen? Die Schubfächer,
besonders das obere, in dem das Barrsche FamilienarchwUU3 uutvv-, m vvw . .
sich befand, wollte sie ja mit Kurt zusammen aufräumen.
Hier unter der Klappe aber konnten Dokumente von Wichtig¬
keit kaum liegen. Einen Moment zögerte sie noch und
schaute zum Fenster hinaus . Lieber hätte sie sich ihr Pferd
satteln lassen, um in der frischen Luft die Melancholische
Stimmung zu überwinden : aber der Wind peitschte wieder
einmal Schnee und Hagel gegen die Scheiben. Nein, heut
gerade war ein Tag , an dem sie Zeit hatte , sich im Hause
nützlich zu machen.

Mechanisch faßte sie die Griffe an , um die Platte hoch-
zuschieben. Sie gab nicht nach. Der Iustizrat hatte sie ja,
als er am Todestage des Vaters nach Schwarzhof geeilt
war verschlossen und ihr den Schlüssel übergeben . Sie ent-
sann sich, ihn damals am eigenen Schlüsselbund befestigt
zu haben Siellg- tte es aus der Tasche und öffnete das
Schloß. Dan-̂ chlug sie die Klappe zurück. Im wirre»
Durcheinander lagen Briefe und Papiere aller Art vor ihr.
Man sah, der Vater hatte die meisten achtlos dort hin¬
geworfen. Viele Schreiben schienen nicht einmal geöffnet
zu sein. Und über allen lag eine dicke Schicht grauen
Staubes.

Langsam nahm Agnes ein Papier nach dem andern auf,
reinigte es sorgfältig und legte es dann beiseite. Lesen
mochte sie nichts davon . Wenn einmal ihr alter Freund
Hörn herauskam , konnten sie es ja gemeinsam tun . Plötz¬
lich fiel ihr Blick auf ein Kuvert, dessen Adresse von Kurt ge¬
schrieben war . Seine energische, große Handschrift war un¬
verkennbar . Sie hob es auf, es war noch versiegelt. Und
dorthin zweiter Brief, ebenfalls vom Vetter adresiieri. Er
war eingeschrieben gewesen. Gleichfalls noch un er öffnet.
Darin mochte wohl der Schuldschein liegen, von dem Kurt
am ersten Tage sprach. Agnes überlegte. Sollte ste das
Schreiben öffnen ? — Nein, es hatte ja keinen Zweck, xiex
Setter mochte es später wieder an sich nehmen. Sie legte

es zu den andern und nahin die Arbeit auf. Dabei fand
sie immer wieder Briese von Kurt, alle waren noch ge¬
schlossen. Unbegreiflich! Was mochte der Vetter nur getan
haben , daß der Vater in seinem Groll gegen ihn nicht
einmal seine Schreiben las ? Nachdenklicĥ stäubte sie ein
Papier nach dem andern ab. Fast war sie daiv.it fsrng.
Nur noch wenige Schriftstücke lagen vor ihr. Sie hob
eins der letzten auf und sah unter ihnen nochmals Kurts
Handschrift. Der erste offene Brief von ihm ! —^ Sollte
sie ihn lesen ? Vielleicht löste er das Rätsel ! — Unschlüssig
hielt sie den Briefbogen in der Hand . Da siel ihr Blick auf
ihren eigenen Namen , und nun siegte die Neiigier. Das
Datum auf dem schon stark vergilbten Papier nannte das
Jahr nach dem Tode ihrer Mutter . Mehr als neun Jahre
war es her, daß Kurt die Zeilen schrieb. Nochmals zögerte
sie einen Augenblick, dann las sie:

Lieber Onkel!
Unsere letzten Briefe haben sich gekreuzt. Wäre mein

Schreiben mit den, Dank für Deine großmütige Hilfe und
mit der Bitte um Einwilligung zu meiner Heirat nur zwei
Tage früher in Deine Hände gelangt , dann würde nur
die schmerzliche Notwendigkeit erspart worden sein, Dir,
meinem Wohltäter , einen Herzenswunsch abschlagen zu
müssen. Du hättest dann gewußt , daß mein Herz nicht
mehr frei ist, und die Forderung , Agnes einst zur Gattin
zu wählen , nicht an mich-gestellt.

Ich liebe Erna wahr und innig ; aber selbst, wenn ich
es über mich vermöchte, von ihr zu lassen, um mein Lebens-
glück aus Dankbarkeit gegen Dich zu opfern, ich dürfte es
heut nicht mehr, denn Erna hat mein Wort . Es war
unrecht von mir, Dir meine Verlobung zu verheimlichen.
Du, als mein väterlicher Freund , als Chef der Familie,
hattest das Anrecht, sie sogleich zu erfahren . Wäre ich in
der Zeit einmal in Schwarzhof gewesen, ich hatte nicht ge¬
zögert, Dir alles zu beichten. Aber Du warst mit Recht so
empört über die Schuldenlast aus meiner leichtsinnigen Zeit,
daß ich es nicht wagte , zu Dir zu kommen. Du schriebst
mir ja, die Tür Deines Hauses stände für mich erst wieder
offen, wenn ich den Ernst meiner guten Vorsätze bewiesen
haben würde . Ach, wenn die sanfte, liebe Cousine Irm-

garö noch unter uns weilre i Ihr hatte ' jcD
ausgeschüttet. Nach ihrem Heimgang war,i ja
nahbar geworden . Deshalb schob ich die' » w
meiner Verlobung auf, bis ich wußte, w > ^
würde , mir eine neue Existenz zu gründen,
Möglichkeit bot, Erna mit Hilfe ihres treffu^ cht
Heim im Auslande zu bieten. Es war u t
ich gestehe es reumütig ein, doch ich darf o v ^
nicht durch ein größeres gutzumachen verjux y,
ihr Vater haben mir geglaubt und mich ^ i« -"'
als alle anderen sich von mir wandten . ^ 0
ihnen wortbrüchig werden, nachdem Du. ^ ^st' .̂
Namens zu retten , meine Gläubiger best l 'nt ‘ j;l>;

Bedenke auch, lieber Onkel, Agnes ck
Soll ich jahrelang darauf harren , ob 1' ?
später Herz und Hand einem andern 3"J 'y
sehr wahrscheinlich, denn ich zähle fumS ^ ÄS
wie sie. Einem zwanzigjährigen Madcke
Mann von fünfunddreißig Jahren gewoy 6-> i/
weiß ich, daß mir ein reiches Glück an C-t
wird. Ob ich es später noch finden wero ,s m
Deinen Wunsch auf Agnes ' Entscheidung l . 8
zweifelhaft. Für Dein pekuniäres 0pl^
leicht einen Verzicht auf Glück von nur: p ,
Lebensglück wirst Du nicht fordern . Daz

^ Agnes aber wird in meinem Haufe 1̂ . pid/
finden, ob ich Schwarzhof einst erbe o
ganzes Streben wird auch darauf genw istUVIltjIV, —. I V , ich ji.
das Geld zurückzuzahlen, das Du faLlöi * ‘««h
dadurch ihre Mitgift schmälertest. Das sw
Versprechen, sie dereinst zur Herrin m , av*
zu meiner Gattin zu machen, kann, »>' „oüizu meiner wairin zu muujtu , "
dem Grunde nicht geben, weil cs «
abhängt , lieber das Herz Deines
möglich für die Zukunft verfügen. , A

Verzeih mir , teurer Onkel, uieme >jtt»0

(Ali'

sei versichert, daß mir nie un .̂ «T " JÄ
wurde , als diesen Brief zu schreiben,
schaftliche Liebe werde ich durch ^ ^
scherzen. Es wäre der härteste Sckitan'
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!ftgef(eut ~
"'inten Mehr an Einkommensteuer in dem ge-

beträgt gegen das Vorjahr 841000 M.
Ellnit».- ^ ' 29. April . Heute nachmittag ist hier

^U ^atioi, Dr . v. Badeleben nach einer Nierenstein-
' "er er sich im Krankenhause Bergmannsheil

» .-H-ew '' im Alter von 52 Jahren gestorben.
Mllln n>ar ebenso wie sein Vater ein bedeutender
l{ Don ti Um Behandlung von Brandwunden ist

Sebeuti"Ô ^ eben zusammengestellte Brandbinde
%e ßeitpv ® cr  Verstorbene war bis zum vorigen

„r « «? »7 ? W « .« ugu,t » H° spitals.
1»
4

S ® * in atf* e ' fegte. D -- IS J ° h--“'Een erUr niel  uu ' rde von emem Herabsturzenden
_7,,j^ QSen. Zahlreiches Vieh ist mitverbrannt.
fi ' B r^ ungsursache ist unbekannt.
-fl fk ®t eafn °u , 30. April . Der 1450 Mitglieder zäh-

^ °sse,,ŝ„^ ^ Beamten -Spar und Darlehens -Verein,
von E ^ beschrankter Haftung , fordert die Be-

ittc 2 Sriinf Ör̂ nI£9 cn  Zum Verzicht von 30 Prozent
'2*! P9ei;
i»{
bei

0,  er
Mb,

-glU
s ^ l>rE u" e,r S , 29 April . Im benachbarten Röbers-

früh Feuer aus , das die Anwesen des
Ü Zweim t Bittet , ein Wohnhaus , drei Scheunen
tzjf --iebe— " " - - - - '

|i?.

Mark Spareinlagen auf , andernfalls
, „ dungswidriger  Geschäftsführung des früheren

■Höhe r,„1nö4I,e 8en einer Unterschlagung des Kassierers
ci ; «er. n 25000 Mark Konkurs der Genossenschaft
:tWJ Mg
•fp !K SÖlomin ' 29. April . Die 36 Jahre alte , von
j' A ? ihke{,.}*.* östrennt lebende Frau Anna Baeldick holte

i?E>!kr, h! ' in Mer von 5 und 7 Jahren stehenden
Ä .̂ spielt!'? b/siSparstraße vor der Wohnu g ihres

Minder Bhr mit ihnen nach BUH und ertränkte
W <is 5 Teltower Kanal . Dann sprang sie

Äit Die Leichen der Kinder find gefunden,
^ k,. n. I die Leiche der Mutter noch nicht geborgen

letzteE" aber auch die Möglichkeit vor , daß sie

^ L gerettet worden ist und nun plan-

J ^ Wn  U 29s 'llpül  Jur Veranlagungsbezirk der
" hAen Nlpŝ̂ ^ En nach den bis jetzt vorliegenden

...M 6on' “60o m-B^ llungen voraussichtlich im ganzen
jf °lukoii,̂ ^ un Wehrbeitrug aufgebracht . Von den

Ir'  sind ^ steuerpflichtiger? Aktiengesellschaften in
aL St mit einem Ertrag von etwa liUst

f J ? ögg Erk zum Wehrbeitrag veranlagt . Von
»î ^ -Nunp, ^ ugesellschaften bringen allein 19 Grvß-
i/sir̂ itteŝ V ^^ r Millionen Mark , also mehr als

'ii Öef Wehrbeitrags aller Berliner Aktien-
--tlo^ esuch"us. Die Großkaufleute , Finanziers und

.jflÖ iDeihp’ r iu einer besonderen Kommission ver-
bringen allein 18? , Millionen Mark

. . ^ ittQnn? s' Die Gesamtzahl der in Berlin zum
-°m? °rki . sagten beträgt etwas über 40000.

'^ ndeu; "' « ' April . Wie die „Neue Politische
f bierfährt,  hat das Fischereischutz Torpedo-

IJ  ß Dienstag nachmittag den englischen
'j  tnnx .r.'' , uuclond " aus Grimsbp beim unerlaubten
^ Nschereigrenze nngetroffen und auf-

ÄÄ von Fvchereigrenze verläuft in der Regel drei
^ Qn bpvx E Küste . Der englische Dampfer muß
2  ML Eine Qpr? Ä n Küste den Fischfang ausgeübt

UsNî ^ ^ tilche Aburteilung und Konfiskation
*̂ sallbs sJ U Fangqeräte wird die Folge dieses

K 1 „ötxj« De n ' 30 . April . Der norwegische
K t.1 Öftfee . uus Bergen , der mit einer Ladung Holz
Kgi» ankern̂ ' heute Mitternacht im Nebel mit

W

pitHh. 1 Qnfer»? ' llt heute Mitternacht im tllebel Mit
«t . schwedischen  Dampfer „Ustad " zu-
Kk°„Kt An?? Dieser ist sofort gesunken. Die Mann-
^'in? lh, »u,schule des Cuxhavener Lotsen, der er-^Eve Nerettpi- Or.itt 5TI>nrm -mitriM» frfmiprt>. - 'gerettet . Ein Mann wurde schwer

ampfer „Liv" ist am Bug beschädigt.
?Utetx ' '
> -len'
7 Ü̂eet

im  Haien vor Anker liegenden fran-

(

KH ^ iitetg0 '30 . April . Die Feuersbrunst , die im--ilpt r‘
)et 3l vt  _
^^ Qntê s. Un̂ Werftbesitzer in Genua hat demIlTI.̂rSrtf.̂ rT nr>i»Wtt¥*r Ttpm'nhprr

.. . ^ euersorunji , oie ixn
K ^ ilen' gestern abend nach dreitägigen

^ebet Wotnmen  gelöscht worden . Das ' Spri¬

tz, §r(K Qöes8e, fnen andern Beweis meiner Dankbarkeit.
Qltt Cr Mir t ?”' Deine Zufriedenheit zu erringen.

«i»,sför° Mir. Wohlwollen und schicke uns , meiner
e» krisle j \. . ne Einwilligung zu unserem Bunde,

^ ên so ^ Güte nochmals innigen Dank. Mitw -itlem -Aanes-Agnes
Dein

dankbar gehorsamer Neffe
Kurt.

sh Biytt
'd«K ^ ? En Agnes' Händen . Bleich lehnte sie
K Kn Groli Ejbtlsch. Das also war das Geheimnis I
kn,eî ? s'ch . °es Vaters gegen den Vetter ! Nur
V "- bĵ Utopjs? gerte, die geliebte Braut aufzugeben

* feinen? bes  Oheims zu erfüllen, hatte
geu7p? °bensende gezürnt ! Doch das war

^esfpi ^sEn- Verletzen und erniedrigen da-
ch'et t sein. Gegenstand eines Tauschgeschäfts

ßt «ls  Vi ^ hlle der Vater denn nicht, wie er
s'ivnKkE vn̂ enleim, "Äderung herabwürdigte , der Vetter
V '.eiti LKm yspnL für die Bezahlung feiner Schulden,- ■‘Utar die (Smih roiAurn  t> NN eq riickltdie Hand reichen? Ist es nicht

gegs'n Geld auszuspielen ? Ge-
iNt' "wjt 'vr ent,nD ES gut gemeint, gehofft, als Ent-

^ >de,̂ k>n rKch' nu^ ^ Sumnie , sie zu versorgen. Aber

?°I. °o/de^ istun
Kf«ter
' ' er

v-' nK >eiln die ünmöglichkeit für die Tochter
"-°IleiK sei« ieveu"M als Gast des Mannes in Schwarz-

Armand ein Besprechen gezwungen

% * lo pst gleich ^
der Mutter wurde der

,, l-iost̂ ing, nf'' ^ 'Geruch war er nicht mehr ganz
a„!?°hl ik« er  Kurt den Brief schrieb. Das

N» ,, 'tz nj .̂t ' " ahm jedoch nicht die Demütigung
Kn S n, Müsse» djn Schmerz, nun das Elternhaus
K Q? Ufe? ef)r für r.ll,lt er dem Dach des Vetters wardi° 4.“' ne. u~i itv foff Der

ä"m Ehebunde zu bieten, den sie selbst

^ ?nr Tode
^liK.̂ in8 s“h>g, g? Sicherlich >

?e gor }, ’!e- Das stand bei ihr fest.
als °m? ng auch mit größter Entjchieden-

Mng g^FUte oder als Wunsch anheimgegeben
•' " its Antwort klar genug hervor.

zösischen Kreuzers offiziellen Dank gesagt, für die tat¬
kräftige Hilfe, die die Matrosen der genuesischen Feuer¬
wehr haben zuteil werden lassen.

* Rom,  30 . April . Es bestätigt sich die Nachricht
von einem bevorstehenden Ausbruch des Ätna . Augen¬
blicklich ist der Berg in völliger Eruption begriffen und
sendet ungeheure Lavaströme aus . — Gestern abend
wurden mehrere Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung be¬
findet sich in größter Erregung.

* Cannes,  30 . April . Als gestern eine Anzahl
Schauspieler sich zwecks einer Filmaufnahme auf einem
Motorboote befanden , explodierte plötzlich infolge Ent¬
zündung der Magnesiumladung der Benzinhälter des
Motors . Drei von den Schauspielern sprangen ins
Wasser. Einer von ihnen , des Schwimmens unkundig,
ging unter . Zwei andere Spieler wurden durch das
brennende Benzin schwer verletzt.

* Madrid,  30 . April . Infolge des Konflikts
zwischen dem Bürgermeister und den Bäckern wegen des
Brotpreises unterließen letztere heute die Herstellung
besserer Sorten , so daß der Brotverkauf um 50000 Kilo
hinter dem Bedarf zurückblieb. Angesichts der für morgen
zu erwartenden Ausdehnung des Streiks sorgt die Regie¬
rung für militärische Herstellung und auswärtige Zu¬
fuhr von Brot . Heute abend wird in den Wirtslokalen
statt des Brotes Kuchen gereicht. — Nach einer heute
früh eingetroffenen Meldung haben die Bäcker den Gene¬
ralstreik erklärt.

° Petersburg,  30 . April . Gestern brach in dem
Gefängnis von Schitonir eine Revolte aus , weil sich alle
Sträflinge schlecht behandelt glaubten . Sie töteten einen
Wärter , verletzten sechs andere und ergriffen sodann die
Flucht , nachdem sie sich mit allen möglichen Waffen , die
sie im Gefängnis auffinden konnten , versorgt hatten.
Es kam zwischen den Soldaten , die zu ihrer Verfolgung
abgesandt wurden , und den Zöglingen zu einer förm¬
lichen Schlacht, bei der sechs von diesen getötet und
mehrere verwundet wurden . Die übrigen ließen sich so¬
dann gelassen ins Gefängnis bringen.

'London,  30 . April . De? Sonderkorrespondent
des „Daily Telegraph " meldet aus Denver über die
Streikunruhen in Colorado : Von beiden Seiten "sind die
furchtbarsten Grausamkeiten und Unmenschlichkeiten be-
gangen worden . Im ganzen dürften über 75 Mann
getötet und mehrere hundert verwundet worden sein. 250
Kinder sind verschwunden . Man nimmt an daß sie
ihrer Eltern beraubt worden sind und in den Wäldern
umherirren , wo sie den 'Hungertod erleiden. Täglich
kommen blutige Zusammenstöße zwischen den Streikenden
und der Miliz weiter vor , die mit unerhörter Grausam¬
keit vorgeht . Man erklärt sich den hartnäckigen Wider¬
stand der Streikenden damit , daß viele von ihnen alt¬
gediente Soldaten sind , die auch am Balkankriege teil-
aenommen haben.

* N e w - U o r k , 30. April . Bei den gestrigen
Kämpfen in Colorado wurden zwischen 16 und 20 Men¬
schen erschossen, darunter bei Walsenburg ein Major der
Staatsmiliz . Zwei Abteilungen Bundeskavallerie sind
dem Streikgebiet schon nahe , andere Bundestruppen auf
dem Marsche. Die amtliche Untersuchung ergab , daß
letzte Woche in dem Kampf bei Ludlow Milizen absicht¬
lich auf Gebäude schossen, in welchen Frauen und Kin¬
der untergebracht waren . — Wie aus Denver (Colorado)
gemeldet wird , ist der Kampf zwischen den Ausständigen
und Minenwächtern in Waldenburg beendet. Gestern
abend streckten 650 Ausständige die Waffen.

' N e w - Y o r k, 30. April . Heiße Schwaden ent¬
steigen den Bergwerken in New-River , wo 178 Bergleute
noch nicht gefunden sind . Ihr Tod scheint sicher, in¬
dessen versuchen noch immer Rettungsmannschaften hinab¬
zusteigen.

' Kalkutta,  29 . April . Ein außerordentlich hef¬
tiges zyklonisches Unwetter entlud sich gestern abend über
unsere Stadt . Starker Regen und Hagel verursachten
viel Schaden , wobei durch Unterbrechung der elektrischen
Leitung große Verkehrsstörungen entstanden . Durch
Herabfallen der Drähte wurden mehrere Menschen ge¬
tötet und andere sind schwer verletzt worden.

LMWrl.
Leipzig,  30 . April . Gestern nachmittag 6.15 Uhr

erschien das Luftschiff „SL 2" über Leipzig, um dort
eine Landung vorzunehmen . Da es schon unterwegs
sehr viel Gas verloren hatte , so ging die Landung nur
sehr schwer von statten . Es stieß beim Niedergehen
gegen Bäume , wobei eine Gondel zertrümmert wurde.
Die beiden Propeller und die Maschinengondel bohrten
sich in die Erde . Zugleich wurden zwei Längsträger ge¬
knickt. Die Reparatur wird etwa vier Tage in Anspruch
nehmen . Danach wird das Schütte -Lanz-Lnftschiff nach
Liegnitz übergefühlt werden.

^Roue  n ', 80. April . Hier erschoß sich der Fliegtr
Lefcbre aus Verzweiflung darüber , daß er nicht im
Stands war , dis nötigen Geldmittel zur Herstellung
eines von ihm erfundenen Flugzeuges aufzubringen.

Berlin,  1 . Mai . In seiner Wohnung ist gestern
der Oberlandstallmcister a . D . Graf Lehndorff einem
Lungenleiden , an dem er schon seit Jahren erkrankt war,
erlegen . Der Verstorbene hat ein Alter von nicht ganz
81 Jahren erreicht.

Wien,  I . Mai . Im Befinden des Kaisers ist keine
weitere Veränderung eingerreten . Der Monarch nahm
gestern abend gegen 6 Uhr rnit bestem Appetit bn*- Abend
essen ein. Nach' 7 Uhr erschien der Leibarzt Dr . Kerzl
zur Abendvisite , der das Befinden des Kaisers ganz vor¬
züglich fand . Das vor: ihm uusgeqebene Bulletin be¬
sagt, daß der allgemeine Zustand normal und das Be¬
finden unverändert ist. Der Zustarid des Monarchen ist.
als gänzlich gefahrlos zu bezeichnen, zumal auch gestern
der Monarch wieder bei offenem Fenster den Nachmittag
verbrachte.

Paris,  1 . Mai . Wie aus Ajaccio auf Corsica
gemeldet wird , ist es dort gestern abeud zu lebhaften
Demonstrationen gegen den Oberstleutnant Hatton vom
173. Infanterieregiment gekommen. Der Kundgebung
liegt folgender Tatbestand zugrunde : Das 7jährige
Töchterchen des Oberstleutnant spielte in der Nähe der Gas¬
anstalt auf einem Spielplätze und kletterte auf einen dort
stehendenWagenhinauf . AlsderWerkmeisterdesGaswerks
vorüberkam , nahm er die Kleine vom Wagen herunter und
versetzte ihr eine Ohrfeige . Weinend lief diese zum Vater.
Um die Schmach der Mißhandlung zu rächen, nahm der
Oberst eine Reitpeitsche, begab sich in die Gasanstalt
und versetzte dem Werkmeister ohne Umstände mehrere
Peitschenhiebe. Diese Tat wurde bald in der Stadt be¬
kannt , und es dauerte nicht lange , so hatte sich eine
große Menschenmenge vor dem Hause des Oberstleutnant
angesammelt , die sich in Verwünschungen gegen diesen
erging und stürmisch seinen Abschied verlangte . Einem
großen Aufgebot von Polizisten gelang es schließlich, die
Manifestanten zu zerstreuen.

Belgrad,  1 . Mai . Der deutsche Postinspektor
Moselmann wurde von der serbischen Regierung mit der
Reorganisation des serbischen Postwesens betraut . Mosel¬
mann ’hat bereits dem serbischen Handelsminister einen
umfassenden Bericht über alle erforderlichen Maßnahmen
vorgelegt . Wie es heißt , ist der detaillierte Plan zur
Umgestaltung des serbischen Postwesens in allen Einzel¬
heiten gutgeheißen worden.

Rom,  1 . Mai . Das „Giornale d'Jtalia " meldet,
daß der albanische Ministerpräsident Turkan Pascha sich
in den nächsten Tagen nach Rom begeben wird , um der
italienischen Regierung den Ernst der politischen Lage des
Fürstentums darzulegen . Von Rom wird der Staats¬
mann nach Wien fahren.

Berlin,  1 . Mai . Dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge wird die Kaiserparade des 7. Armeekorps am 6.
September und die des 8. Armeekorps am 8. September
stattfinden , die erste findet bei Münster , die zweite bei
Koblenz statt.

London,  1 . Mai . Gestern fand unter dem Vor¬
sitz Asguiths ein neuer Kabinettsrat statt , der sich mit
dem Home Rule -Problem befaßte . ^ )as Ergebnis der
Unterhandlungen wird noch geheim gehalten . Man glaubt
allgemein , daß Kampf und Blutvergießen beendet sind.
— Die Küste von Ulster wird von einem englischen Ge¬
schwader abpatrouilliert , um weiteren Wasientransport
für Ulster zu verhindern . Gleichwohl lassen sich die Ulster¬
leute nicht stören . Gestern nachmittag wurde wieder ein
ganzes Korps mobilisiert , indem unter den Augen der
Polizei eingeschmuggelte Waffen verteilt wurden.

New - Uork,  1 . Mai . Hier verlautet , daß Huerta
sich mit der Absicht trage , mit einigen Anhängern nach
Berlin zu gehen, wo er angeblich 3 Millionen Dollar
deponiert haben soll. — Die südamerikanischen Staaten
haben ihre Vermittelung dahin erweitert , daß sie auch
zwischen Huerta und Carranza den Ausgleich anbahnen
wollen . Man will zunächst versuchen, einen Waffenstill¬
stand zwischen den Konstitutionallsten und der Regierung
herbeizuführen . — Admiral Hovas , der Befehlshaber der
amerikanischen pazifischen Flotte meldet , daß die mexi¬
kanischen Bundestruppen und die Insurgenten bei
Mazatlan kämpfen.

Der heutigen Nummer liegt der Fahrplan
für das Sommerhalbjahr bei.

MlierawsftHten für Samstag , den 2. Mai.
Meist wolkig und trübe bei ziemlich kühlen nörd¬

lichen Winden , doch nur strichweise leichte Regenfälle.

Marktberichte.
Montab « « r , 28 . April . (Per Ivo Kgr.) Weizen Mk. 00 .00

Korn Mk. 16.26 , Gerste Mk. 16.92 , Hafer Mk. 17.00 , Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mt . 3.20 —3.50,
Butter per Pfd . 1.20 Mk., Mer 2 Stück 13 Pfq.

Kkurinrrg , 29. Ilpril . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter
Weizen fNaffauischer) Mk. 16.40 , weißer (fremder) Mk. 15.90 , Korn
Mk. 11.85 , Gerste Mk. 0.00 , Hafer Mk. 8.10 —0.00, Kartoffeln per Ztr.
m.  2 :30 - 0.00 , Erbsen Mk. 0.00 , Butter per Pfd . Mk. 1.20, zwei
Eier 14 Pfg.

He »-l>k»rrr , 30 . April . Auf dem heute abgkhaltenen 4. diesjährigen
Vieh-Markt waren anfgetrieben : 131 Stück Rindvieh und 641 Schweine.
Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qualität 91 - 94
Mk., 2. Qualität 88 —90 Mark . Kühe und Rinder 1. Qualität 86 bis
88 Mk., 2. Qualität 80 —85 Mark per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 40 —60 Mk., Läufer 65 —80 Mk.
und Einlegeschweine 80—120 Mk. das Paar.

MW MrWrii.
Evangrkische Kirche . Sonntag , den 3. Mai,

predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer M ö h^ l. Lieder:
Nr . 27 und 290. Kindergottesdienst . Lied : Nr . 63 . „Al¬
lein Galt in der Höh' " . — Nachmittags 2 Uhr Christen¬
lehre mit der männlichen Jugend durch Hofpcediger
Scheerer.  Lied : Nr . 216. — Die Amtswoche hat
Pfarrer M ö h n.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm . 71/2 Uhr:
Frühmesse ; 97 2 Uhr : Hochamt m . Predigt ; nachmittags
2 Uhr : Mai -Andacht . — Während |ber Woche : Jeden
morgen 6 Uhr : hl . Messt, außerdem Montag und Don¬
nerstag um 7 Uhr. Jeden abend 7stz Uhr : Mai -Andacht.

Eynagoge . Freitag abend7.15, Samstag morgen
8.—, nachm . 4.—, abends  8 .35 Uhr.

Eine leistungsfähige Fabrik hat mir den Verkauf ihrer

ort/jopädifdjen MM
als : Bruchbänder , Leibbinden, . Geradehalter , Bettstoffe,
Eisbeutel , Damcnbinden , Jrregatoren , Gummischläuche,
usw. übertragen und empfehto diese Artikel zu billigen
Preisen . Reparntnren an Leibbinden und Bandagen
werden in eigener Werksiätle bestens ausgefllhrl.

tüans Bfuchmsier , Weiiburg, 3arktstr?sse.



Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgang unseres lieben
Sohnes sagen innigsten Dank

C. Wühler und Frau.
Weilburg,  den 30. April 1914

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme heim

Tode unseres lieben Vaters, Grossvaters, Schwie¬
gervaters, Schwagers und Onkels

Philipp Ludwig Heumann
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Möhn
für die trostreichen Worte am Grabe, herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Waldhausen, den 1. Mai 1914.

Verdingung.
Zur Herstellung des Weges Weilburg —Aumenau

werden die Arbeiten und Lieferungen Montag den
4 . Mai d. I ., nachmittags 2 Uhr auf hiesiger Bürger¬
meisterei öffentlich vergeben . Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben.

W e i n b a ch , den 30 . April 1914.
Der Bürgermeister.

Verdingung.
Zur Neudeckung des Weges Weilburg — Aumenau

werden Montag den 4 . ds . Mts . , nachmittags 5 Uhr
das Liefern und Anfahren von 63 edm Rauh¬
schlagsteinen , 88 «dm fertigen Kleinfchlag und
10 cbm Steinsplitt auf hiesiger Bürgermeisterei öffent¬
lich vergeben . Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Kirschhofen,  den 30 . April 1914.
Der Bürgermeister.

Emil Orth,hnllüMgtt, SiS &£*■•
straße 17a Sprechstunden nur Dienstags , Donners¬
tags und Sonnabends von 9 —1 Uhr . (Radikal Be¬
handlung sämtl. chronischer Krankheiten, spez. Rheuma¬
tismus , Gicht , Ischias , Gallensteine , Krampfadern , Leber -,
Frauen -, Nerven -, Nieren -, Haut - und Geschlechts -Leiden
a . veraltete Fälle nach bewährt . Methode .)

Kasino.
Montag den 4 . Mai d. I . , nachmittags 61/i Uhr,

Generalversammlung
Tagesordnung:

Aufnahme eines neuen Mitgliedes.
Bei nicht genügender Beteiligung zweite General¬

versammlung am Dienstag den 5 . Mai ds . Js ., abends
8 ' /* Uhr . Der Vorstand

Bin vorn 4. Mai bis einschliesslich 27. Mai

werre ist B
Die dienstliche Vertretung hat Herr Medizinal¬

rat Di*. Braun , Kreisarzt von Wetzlar , die Ver¬
tretung in Privat- und Kassenpraxis haben die
hiesigen Kollegen übernommen.

Dr .Schaies,Kgl .Kreis-Arzt

incntius
1. Mai 1914 , 30 Pfg ., vorrätig in

§.  Zipper s Buchtzandümg» G. m d. H.

herzlichen Dank!
für die uns zur Silberhochzeit in so reichem Maße
gesandten Glückwünsche.

Joh . Gürtler und Frau
Dausenau bei Ems , den 28 . April 1914.

Amtliche Bekanntmachung
der Stadtverwaltung Weilömg.

Auszug
aus den Bestimmungen betreffend Verkehr mit

Kraftfahrzeugen.
§18.  Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so lein¬

zurichten , daß Unfälle und Verkehrsstörungen vermieden
werden und daß der Führer in der Lage bleibt , unter
allen Umständen seinen Verpflichtungen Genüge zu leisten.

Innerhalb geschlossener  Ortsteile darf die
Fahrgeschwindigkeit von 15 Kilometern in der Stunde
nicht überschritten werden.

Aus unübersichtlichen Wegen , insbesondere nach Em-
triit der Dunkelheit oder bei starkem Nebel , beim Ein¬
biegen aus einer Straße in die andere , bei Straßen¬
kreuzungen ,beiStraßeneinmündungen ,bei scharfen Straßen¬
krümmungen , ferner beim Passieren enger Brücken und
Tore , sowie schmaler oder abschüssiger Wege sowie da,
wo die Wirksamkeit der Bremsen durch die Schlüpfrig¬
keit des Weges in Frage gestellt ist , endlich überall da,
wo ein lebhafter Verkehr herrscht , muß langsam und so
vorsichtig gefahren werden , daß das Fahrzeug sofort
zum Halten gebracht werden kann.

§ 20 . Auf den Haltruf oder das Haltzeichen eines
als solcher kenntlichen Polizeibeamtem hat der Führer
sofort anzuhalten.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bls zu 150
Mark oder mit Haft bestraft.

Weilburg,  den 28 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Spiu&s
Mscämmcim
sind alle Hautunreinfgkeiten und
Hautausschlage , wie Blütchen,
Mitesser usw durch täglichen Ge¬

brauch der echten

Stecken pferd-
TeerschweFel -Seife
von Bergmann L Co ., Radebenl

Stadt 50 PL. zu haben bet:
Engel»Apvtbek- u. Löwen- Apotheke.

Lehrl ing
zum baldigen Eintritt gesucht.

M . Kirchberger

Kchtkiderlehrliiig
für ein Büro in Weilburg
gesucht
Bon wem , s. d . Exp . u . 678.

Zur Verhütung von Beschäoigungen der an den
Plakattafeln ' angebrachten Bekanntmachungen usw . werden
die Strafbestimmungen nochmals zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

§ 134 des Strafgesetzbuches.
Wer öffentlich angeschlagene Bekanntmachungen , Ver¬

ordnungen , Befehle oder Anzeigen von Behörden oder
Beamten böswillig abreißt , beschädigt oder verunstaltet,
wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Wer Plakate
an den Plakattafeln beschädigt oder beschmutzt , wird ge¬
mäß der Polizeiverordnung vom 18 . Dezember 1907
mit Geldstrafe bis zu 9 Mark bestraft.

Das unbefugte Betreten der bepflanzten Anlagen an
der Post und am Landtor sowie das Beschädigen der
Ziersträucher durch Abbrechen von Zweigen und Ab-
pslücken von Laub wild mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft.

Die Eltern werden ersucht , ihre Kinder auf das Ver¬
bot Hinweisen zu wollen.

Weilburg,  den 28 . April 19 !4.
Die Polizeiverwaltung.

Geflügel ûndKüchen Füller
1. MlbiiM SonMaus, K. MW.

M AWeldchmMe fomielSreraöenbäAer
B«chhand1imgH. Zipper. G. m. v. H.

Kräftiger

Hausbursche
per sofort gesucht.

>K. Brehm.

km tiiidt. ZMiliiiWen
gesucht.

Brauerei Rosenkranz.

Moiwimiiilchkll
auf sofort gesucht bis 3 Uhr
mittags.
Wo , sagt die Exp . u . 682.

MmimdljM
gesucht.
Näheres in der Exp . um . 681.

Kleine Wohwng
sofort zu vermieten.

Dittmann , Langgasse.

mit Brut ver -ßnlrftvoSsä W. Z.
radikal WüISSgglSf 7inicht ,radikal uumjjCIOQ 75 198

Färb - u.geruchlos .Reinigt d Kopf
haut v. Schupp ,u.Schinnen , beför d.
d. Haarwuchs , verhüt Haaraeste:
u.Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind Taus . v . Anerkennung
Echt nur in Kartons äM 1.- u. 0.50
Niemalsoffen ausgewog InApotii
u .Drog . Naohahm .weise m. zurück

Sehr starke

T»«lltkGflW?kN
in drei erprobten Sorten zu
haben in der

Gärtnerei Jacobs.

Sllmek-MWl^
Mlieshr«

eingetroffen.
Georg ä-O«1

LlliM-W'
Saalbaü

Freitag, Den1. J?abends W*
Die HaubeM

Komödie in 4
K. v . WildenölM

Eaantag, den1 M 1
nachmittags .

Volks - u Kinvcr^
lung bei kleinen 4

Abends ^
Erster Novitäten^

Acrztl. SonntagS-AsW^
0*

Sonntag de« ,
—

Empfehle mein
von

8»tilW«>.Allß-̂ ,
KleiilMmke B'

WSaiitiliic
IniiilllMr ui -
WfWiw»«2

UmMrünck ' -A
tziegkl BiW
klwikrsiihlep £j
Aug. Thilô

Weilb » ^

Eigene S -ür -' N'
Wolsterwerk !'^*****

Ein sprungfäh '6^

zu verkaufen bei

jjilfjfl * ' y

gesucht . Stunde ^ ^Sofort zu meid r
Zimmcror - n^

burger * „iis»
Lotterie liegt E

Lüder! ,
Heute Areite ' sl ^

Gesangs

hi
hc

d,

«l

,F
Kehr gute Kägklstk JW1 ,, y|

Industrie -Kartoffeln und Comfrey - ^
Anbau vorteilhaft zur Ŝchweinezucht ) al'Z

Metzler, Wilh-lBSsV

KrafZF^Jeder mache einen Versuch
mit der neuen Siangenöoyne - r 'sfctMJL ^
welche sehr reichtragend, zart uno vons^ ^ # ,1, ■'
riesige Schoten  trägt . Alle sonstiĝ ,
Stangenbohnen -Sorten , nur echte deu \̂ c°
haben in der Gärtnerei Mtz

st
r
»t,
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st
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tic
t'<Ei
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